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der Zeitung fomie alle Poſtämter det Deutſcher Reiches an. 


Poliliſche Neberſicht. 


Beinahe noch acht Tage ſoll mit den Berathungen des 
Staatsminiſteriums über die antiſozialdemokratiſche 
Aktion gewartet werden. Die Ausleger, die Geberdenſpäher 
und Geſchichtenträger haben alſo wieder einmal bequemen Stoff. 
Der Kaiſer hat am Freitag mehrere Stunden mit dem Reichs- 
kanzler konferirt, nachdem er vorher in Ofpreußen den 
Minifterpräfidenten angehört hatte. Wäre die volle Einigkeit 
zwiſchen den Grafen Eulenburg und Caprivi vorhanden, ſo 
könnte mit der Fixirung ihrer geſetzgeberiſchen Meinungen und 
Abſichten alsbald begonnen werden; vielmehr die ſchon ausge⸗ 
arbeiteten Eulenburgſchen Vorlagen brauchten nicht abermals 
Hin- und hergewendet zu werden. Alſo folgt unweigerlich, daß 
die Konferenzen von Rominten und Hubertusſtock neue 
Widerſprüche gebracht, die bisherigen mindeſtens nicht 
beglichen haben. Dieſen Schluß kann man mehrfach ziehen 
hören, aber wir halten uns doch lieber an das, was die den 
Dingen Näherſtehenden wiſſen und ſagen, nämlich daß dies 
ganze Keiſengerede eine tendenziöſe Aufbauſchung von Gegen⸗ 
ſätzen ſei, die in ſolcher Form überhaupt nicht exiſtiren und 
die, was das Wichtigſte iſt, vom Kaiſer jedenfalls nicht zu 
Ungunſten des Reichskanzlers werden überwunden werden. 
Sollte innerhalb des preußiſchen Staatsminiſteriums der Plan 
beſtanden haben, das Vereins⸗ und Verſammlungs⸗ 
recht reichsgeſetzlich zu regeln, ſo dürfte nach der Unterredung 
von Hubertus ſtock von dieſer Abſicht nicht mehr geſprochen 
werden. Inſoweit der Reichstag für eine antirevolutionäre 
Geſetzgebung in Anſpruch genommen werden wird, dürfte es 
ferner als ausgeſchloſſen gelten müſſen, daß dieſe Aktion 
einen Bruch zwiſchen dem Grafen Caprivi und einigen der 
gg herbeiführen wird, die bisher zuweilen mit ihm gehen 
Tonnten. 


In Sachen der Oberfeuerwerkerſchule erfährt 
die „Nationalztg.“, daß der ältere Jahrgang der Ober⸗ 
feuerwerkerſchule von der zuſtändigen Behörde zunächſt auf⸗ 
gehoben worden iſt. Dieſe Anordnung iſt von dem Geſichts⸗ 
punkte aus getroffen, daß die in Magdeburg inhaftirten Schüler 
wahrſcheinlich großentheils zunächſt zu ihren Regimentern 
zurückgeſchickt werden, da es nicht angeht, mit den einzeln zur 
Entlaſſung gelangenden den Unterricht ſofort wieder aufzu⸗ 
nehmen. Ausgeſchloſſen wäre nicht, daß bis Neujahr ſich die 
Unſchuld einer ſo großen Zahl herausgeſtellt hat, daß eine 
Fortſetzung des Kurſus thunlich iſt. Von einer bereits er⸗ 
ſolgten Entlaſſung auch nur eines Theils der in Magdeburg 
inhaftirten Feuerwerker, wovon in einem Berliner Blatte die 
Rede war, iſt bisher an beſtunterrichteter Stelle nichts bekannt. 

Auch die „Poſt“ erklärt es für ganz unmöglich, daß 
Mannſchaften entlaſſen werden könnten, bevor die Thatſachen 
völlig feſtgeſtellt ſind. Es ſei deshalb auch keineswegs 
ausgeſchloſſen, daß die Unteroffiziere, deren Unſchuld 
ſich erweiſen ſollte, ihre Oberfeuerwerkerkarriere 
ſpäter wieder aufnehmen können und etwa zum 
1. Januar zur Schule wieder einberufen werden, wenn ſie auch 
vorläufig zu ihren Truppentheilen zurückgeſchickt werden. 


In der Frage des amerikaniſchen Zuckerzolls 
ſcheinen die Agrarier mehr und mehr Einfluß auf 
der Veichskanzler zu gewinnen. Offiziös wird im 


ür dis Ftadt Voſe 


„Ham Corr.“ aus Berlin geſchrieben, daß es ausgeſchloſſen 


ſei, baß der Reichskanzler nach der Uebergabe der deutſchen 
Proteſtnote ſich auf eine abwartende Haltung beſchränken und 
eine Beſeitigung des amerikaniſchen Zuſchlagszolls von der 
wachſenden Einſicht der Freihändler erwarten ſolte. 


„Es iſt ja richtig, daß die in franzöſiſchen Blättern kolportlrte 
Meldung, der deutſche Botſchafter babe bei Uebergabe der Note 
mit dem Verbot der Einfuhr der amerikaniſchen landwirthſchaftlichen 
Produkte nach Deutſchland gedroht, nicht zutreffend iſt. Aber 
welche Folgen die Nichtberückſichtigung des deutſchen Proteſtes 
ſettens Amerikas haben müßte, kann einem Zweifel nicht unter⸗ 
liegen. Wie man aus früheren Mittheilungen weiß, haben die Er⸗ 
örterungen über die Frag, wie man ſi y deutſcherſelts der neuen 
Tariſbill gegenüber zu verhalten habe, lange geſchwankt. Nachdem 
der Reſchskanzler ſich aber entſchloſſen hat, gegen die ungünſtige 
Behandlung des deutſchen Zuckers Proteſt einzulegen, ſo iſt das 
ein Schritt, der nicht mehr zurückgethan werden kann. Wenn 
Deutſchland ſich in dſeſem Falle eine Behandlung auf dem Fuße 
der wenigſt begünftigten Nation ruhig gefallen ließe To läge darin 
auch für andere Staaten eine Ermutbigung, das Gleiche zu thun. 


Wir möchten, bemerkt die „Freiſ. Ztg.“ dazu, die gegen⸗ 
wärtig ſchwebenden Verhandlungen nicht durch eine Kritik der 
Maßnahmen des Reichskanzlers ſtören. € 
ſchweres Verhängniß fein, wenn Deutſchland gegenwärtig zu 
allen anderen Momenten, welche ungünſtig auf die Erwerbs⸗ 
werhältniſſe einwirken, auch noch in einen Zollkrieg mit 
Amerika verwickelt werden ſollte. 


4 
d Heſttage folgenden Tagen ſedoch nur zwei Mal, 
an Sonn- und 1 K. ein Mal. ' Das Abonnement beträgt viertel- 
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eine Vertretung, gleichgiltig welchen 


Aber es würde ein 


Nittag⸗Ausgabe. 


ſene. 8 Jahrgang. 


Montag, 8. Oktober. 


Aus S 5 anghai wird ſchon wieder eine Tataren⸗ 
nachricht in die Welt geſetzt. In der Mongolei ſollen ein 
Aufſtand ausgebrochen und auch im Pal aſte von Peking 
ernſtliche Unruhen entſtanden ſein. Trotzdem wären, wird 
hinzugefügt, aus Peking Truppen zur Unterdrückung des 
Aufſtandes in der Mongolei entſendet worden. Abgeſehen 
davon, daß die Chineſen kaum genug Truppen in Peking haben, 
um einer etwaigen Landung der Japaner in der Nähe der 
Hauptſtadt entgegentreten zu können, iſt es auch höchſt un⸗ 
wahrſcheinlich, daß man in Peking, wenn dort wirklich eben⸗ 
falls Unruhen ausgebrochen wären, Truppen entbehren könnte. 
Endlich iſt der geographiſche Begriff der Mongolei ſehr un⸗ 
beſtimmt. Bei Abfaſſung der Berichte über die Vorgänge auf 
dem oſtaſiatiſchen Kriegsſchauplatze und bei Beurtheilung 
derſelben werden die großen Entfernungen und 
der Mangel an Communicationen überhaupt viel zu wenig 
in Berückſichtigung gezogen. Welche Schwierigkeiten eine 
europätſch organiſirte und ausgerüſtete Armee in jenen Gegen⸗ 
den zu überwinden hat, zeigt der Vormarſch der Japaner 
unter Marſchall Yamagata von Pjöng jang bis an die chine⸗ 
ſiſche Grenze. Seit der ſiegreichen Schlacht vom 16. Septbr. 
ſind 22 Tage vergangen und noch immer haben die Japaner 
den Grenzfluß Jalu nicht überſchritten und noch immer ſind 
ſie in die Mandſchurei nicht eingerückt. Die japaniſchen Be⸗ 
richte ſelbſt haben die Schwierigkeiten des Terrains, der Ver⸗ 
pflegung und der Beförderung der Geſchütze auf den ſchlechten 
Gebirgswegen als ungeheuer groß geſchildert. Und wie oft 
haben, ſchreibt die „N. Fr Pr.“, die engliſchen Berichte 
aus Shanghai die ſtereotype Mittheilung enthalten, daß 
die Japanrr „eilig auf Mukden vorrücken“. Die 
Schwierigkeiten würden übrigens mit einem Einmarſche 
in die Mandſchurei noch wachſen, da der Beginn des 
Winters dort unmittelbar bevorſteht. In Söal und Pjöng⸗ 
jang pflegt das Thermometer zu Ende Oktober Nachts auf 
10 bis 12 Grad und im Winter auf 30 Grad unter Null zu 
fallen und in der Mandſchurei ſoll die Kälte noch viel empfind⸗ 
licher ſein. Da die Japaner drei Wochen gebraucht haben, 
um die etwa 200 Kilometer betragende Entfernung von Pjöng⸗ 
jang bis an den Jalu⸗Fluß zurückzulegen, ſo würden ſie von 
der Grenze bis nach dem etwa 280 Kilometer entfernten Muk⸗ 
den mindeſtens einen Monat benöthigen. Unter ſolchen Um⸗ 
ſtänden muß doch die Frage aufgeworfen werden, ob die Ja⸗ 
paner, welche die klimatiſchen und geographiſchen Verhält⸗ 
niſſe der Mandſchurei ſehr genau kennen, überhaupt die Offen⸗ 
five auf chineſiſches Gebiet in dieſem Jahre noch fortſetzen, 
oder ob ſie es nicht vorziehen werden, in Korea zu über⸗ 
wintern, das ſich nun vollſtändig in ihren Händen befindet. 
Wir glauben, die letztere Eventualität als die wahrſcheinlichere 
annehmen zu müſſen. 


Deutſchland. 
— Berlin, 7. Okt. [Vom Zaren.] Wir haben 

uns wiederholt an mehreren wohl unterrichteten Stellen über 
das Befinden des Zaren erkundigt und können 
nur abermals ſagen, daß die jüngſten Nachrichten über eine 
weſentliche Verſchlimmerung der Krankheit die entſchiedenſten 
Zweifel verdienen. In einem unſerer Hofämter, wo man aus 
verſchiedenen, hier nicht näher zu berührenden Gründen beſtens 
Beſcheid weiß, iſt über eine bedrohliche Verſchlechterung ebenſo 
wenig etwas bekannt geworden wie in Regierungskreiſen. Auf 
die Darſtellung, die wir nach Mittheilungen aus erſter Quelle 
über die Diagnoſe Leydens geben konnten, wollen 
wir bei dieſer Gelegenheit nicht einmal das Hauptgewicht 
legen. Denn in acht Tagen kann ſich das Krankheitsbild ſo 
ſtark geändert haben, daß der deutſche Kliniker heute vielleicht 
ſelber ſeine Auffaſſung ändern würde, wenn ihm eine noch⸗ 
malige Unterſuchung geſtattet wäre. Aber die Angaben aus 
Hofe wie aus Reglerungskreiſen ſtützen ſich auf Telegramme 
vom letzten Tage, und ſie dürfen Glauben beanſpruchen. Ob 
für den erkrankten Zaren eine Regentſchaft eingeſetzt 
oder ob eine weniger auffällige Form der Vertretung gewählt 
wird, darüber iſt man ſich offenbar in Peters durg und Livadia 
ſelber noch nicht klar. Hier wird jedoch damit 1 daß 
amen ſie be⸗ 

kommt, ſchwer zu vermeiden ſein wird. Die poli⸗ 
tiſche Bedeutung der Maßregel wird ſchon jetzt, wo ſie noch 
erſt zu erwarten iſt, erſichtlich vielfach üderſchätzt. Regie⸗ 
rungs⸗ Stellvertreter find ſelten in der Lage, eine völlig 
ſelbſtändige, von der bisherigen Politik abweichende Richtung 
einzuſchlagen. Sie ſind in jeder Hinſicht gebunden, vor Allem 
durch die vorausſichtliche zeitliche Begrenzung 
ihrer Thätigkett. Wo freilich dies letztere Moment 
fortfällt, da ift eine Regentſchaft nur ein anderes Wort für 
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erlangte Selbſtändigkeit. Aber die Krankheit des Zaren wird 
ja nicht als hoffnungslos angeſehen. 

. Br aun 

In den letzten Tagen begegnete man in mehreren Blät 
der Nachricht, daß die kafſerliche 5 ale 8 
dieſem Winter“ einige Wochen in Abbaz a zubringen und der 
Katjer von dort auf dem Schulſchiff „Stein“ einen Ausflug nach 
Venedig unternehmen werde. Ganz abgeſehen davon, daß die fal- 
ſerliche Familte während des Winters im Neuen Palais bezw. im 
königlichen Schloſſe zu Berlin zu reftdiren pflegt und bisher auch 
ſtets vefidirt hat, genügt es wohl, jener Zeitungsmeldung gegen⸗ 
über darauf hinzuweiſen, daß es den Gepflogenheiten an unſerem 
Jah widerſpricht, bereits im Herbſte Relſepläne für das nächſte 

a le er Glaub daß die Kalſerin b 

— Der Glaube, da e Kaiſerin bei dem ſieben⸗ 
ten Mädchen, wie der Kaiſer bei dem ſiebenten Jungen 
Pathenſtelle annimmt, iſt irrthümlich. Aus Anz 
laß der vor einiger Zeit erfolgten Geburt des ſiebenten Mädchens 
hatte der Reſtaurateur Dittrich in Welßenſee, Gr. Seeftrake, 
die Kalſerin um Annahme der Pathenſtelle gebeten; am 27. v. M. 
erhielt der Reſtaurateur aus dem Kabinet der Katlerin folgen⸗ 
des Schreiben: „Ihre Majeſtät die Katlerin und Königin befol⸗ 
gen die Regel, Patbenſtellen nur bet perſönlicher Bekanntſ Haft mit 
den Eltern des Täuflings zu übernehmen und bedauern daher, 
Ihrem Wunſche nicht willfahren zu können. Dagegen haben Ihre 


Mojeſtät das beifolgende Geſchenk von 30 Mark mit den beiten 
Wünſchen für den Täufling Allergnädigſt zu beſtimmen 7 0 


Graf Keller.“ - 
— Der Bundesrath nahm am 4. d. M. unter dem Vor 

des Vizepräſtdenten des Staatsminiftertums, Stadtſekretäcs 2 
Innern Dr. von Boetticher feine Plenarſttzung en wieder auf. 

achdem der Vorſitzende von der durch den Kaiſer erfolgten Er⸗ 
nennung der Mitglieder der Ausſchüſſe für das Imdheer und die 
Feſtungen und für das Seeweſen Mittheilung gemacht hatte, fand 
die Bildung der übrigen Ausſchüſſe durch Zurufswahl ſtatt. 
Die Vorlage, betreffend die zollamtliche Behandlung der italiente 
ſchen Verſchuttt⸗Weine und Moſte, wurde, wie ſchon kurz erwähnt, 
den Ausſchüſſen für Zoll⸗ und Steuerweſen und für Handel und 
Verkehr überwleſen. Mit der bereſts an die zuſtändigen Ausſchüſſe 
erfolgten Ueberweiſung des Antrages Waldeck⸗Pyrmonts, betreffend 
das Ausſcheiden der ſtaatlichen Tieſb aubetriebe der Fürſtenthümer 


Waldeck und Pyrment aus der Tleſbau⸗Berufsgegoſſenſchaft, dess 


Antrages Anhalts, betreffend die ſteuerliche Behandlung der Ad⸗ 
raumſalze, des Antrages Anhalts, betreffend die Abänderung des 
Etats der Salzſteuer⸗Verwaltungskoſten für das H rzogthum Aahalt, 
der Vorlage, betreffend den Ent vurf einer neuen Faſſung der 
Anlage B zur Verkehrs Ordnung für die Elſenbahnen Deutſchſands, 
der Vorlage, betreffend weitere Entwürfe von Beſtimmungen über 
Ausnahmen von dem Verbote der Sonntagsarbeit in gewerblichen 
Anlagen, der Ueberſichten der Einnahmen und Ausgaben der 
805 On von Kamerun und Togo, ſowie des ſüdweſtafrlkank⸗ 
ſchen Schutzgebietes für 1892,93 und 1893,94, endlich der Vorlage, 
betreffend die allgemeine Rechnung für den Landeshaushalt von 
Elſaß Lothringen für 1890/91, exklärte ſich die Verſammlung ein⸗ 
verſtanden. Den Anträgen des IV. und VI. Ausſchuſſes, betreffend 
die Vornahme eln x Berufs- und Gewerbezählung im Jahre 1895, 
wurde die Zuſtimmung ertheilt. Außerdem wurden Eingaben 
vorgelegt. 0 

— Die Amtsniederlegung des Prin 
wird von der konſervatſven „Liegn. Ztg.“ in der Weiſe be⸗ 
ſtritten, daß alle wetteren Kombinationen, welche an die Nich⸗ 


rlcht eines ſechsmonatlichen Urlaubs aus Geſundheitsrückfichten 


geknüpft worden find, als völlig aus der Luft gegriffen bezel 
werden. — Aehnliche Dementirungen gingen gekann iich en — 
Verabſchiedung des Oberprüſidenten v. Seydewitz vorher. 

WB. Leipzig, 6. Olt. Herte Vormittag verſammelte ſich hier 
unter dem Vorſise des Abgeordneten von Schenckendorff der Vor⸗ 
ſtand des Deutſchen Central⸗Ausſchuſſes für 
Jugend⸗ und Volksſpiele. Nachmittags fand eine ge⸗ 
meinſame Sitzung mit dem neu gebildeten techniichen Ausſchuffe 
behufs Berathung ſe iner allgemeinen und beſonderen Aufgaben 
ſtatt. Beide Körperſchaften find vollzählig anweſend. Morgen 
werden von den Turnern und Gymnaſiaſten auf dem Eilendurger 
Rodelande Spiele vorgeführt, an die ſich Nachmittags eine bes 
ſondere Sltzung des techniſchen e unter dem Vorſitz des 
Gymngſial Direktors Eitner⸗ Görlitz anſchlleßen ſoll. 

WB München, 6. Ott Nach amilicher Bekanntgabe iſt der 
Regierunzspräſident der Oberpfalz Dr. v. Zlegler zum Regle⸗ 
rn ann ara: und der Direktor bei der 
gierung bon erbayern Graf Fug ge 
denten der Oberpfalz ernannt mine. sc 


Oeſterreich⸗ ungarn. 

W. T. B. Peſt, 6. Oktober. [Magnatenhaus.] 
Bei der Berathung des zweiten Abſchnittes über die geſetzlich 
anerkannten Konfeſſionen erklärte der Miniſterpräſtdent 
Dr. Wekerle ſich gegen den Antrag Ferdinand Zichys, 
den zweiten Abſchnitt über die geſetzlich anerkannten Kon⸗ 
fefftonen zu ſtreichen und die Regierung zu verpflichten, für 
die Anerkennung jeder neuen Konfeſſion die Zuſtimmung der 


Geſetzgebung einzuholen. Die Regierung halte an der vor = 


ge'egten Faſſung des Geſetzes feſt und werde ft 
der Ablehnung derſelben gezwungen ſehen, dieſe 
Zeit nochmals dem Magnatenhauſe 

Nach Ablehnung 
rathung des dritten Adſchnittes: über die 
loſigkeit. Der Kultusminiſter Eoet 
wo von einer Gewiſſensſache die Rede iſt, 
der Einreihung in eine gewiſſe Klaſſe nicht 
die Kinder konfeſſionsloſer Eltern müßten übrigens dem Geſetz 


ch im Falle 
zu unterbreiten. 
Konfeſſions⸗ 


voes führte aus, 
könne ein Zwang 
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5 Reſultat wenig beeinflußt werden können. 


ſtellungsplatze verſchwunden. 
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5 2 zufolge eine religlöſe Erziehung erhalten. Stefan Kegle⸗ 


vich beantragte, den Abſchnitt an den Ausſchuß zurück zu 
verweiſen. Dieſer Antrag wurde abgelehnt, dagegen wurde 
der Antrag Aladar Andraſſys, den dritten Abſchnitt betreffend 
Konfeſſionsloſigkeit fallen zu laſſen, angenommen. Bei der 
Berathung des Abſchnittes 4 über die Schlußfeſtimmungen 
erklärte der Miniſterpräſident, über das Fallenlaſſen des 
dritten Abſchnittes werde ſich die Regierung bei der Ver⸗ 
handlung im Abgeordnetenhauſe äußern, er müſſe jedoch jetzt 
ſchon erklären, daß das ganze Kabinet mit dem von 
dem Kultus miniſter entwickelten Standpunkte ſolidariſch 
ſei. Das Haus lehnte die Anträge auf Abänderung ein- 
zelner Paragraphen dieſes Abſchnittes ab, worauf der Prä⸗ 
ſident die Spezialdebatte für beendet erklärte und die dritte 


F Leſung vornahm. Auf die Aufforderung des Präſtdenten, 


diejenigen, welche die Vorlage in dritter Leſung votiren, 
möchten ſich erheben, entſtand großer Lärm. Für die Vorlage 
ſich kaum ein Drittel des Hauſes, worauf der Prä⸗ 
ſident die Vorlage für abgelehnt erklärte. Die nächſte 
Sitzung wurde auf Montag anberaumt mit der Tages ord⸗ 
nung: Vorlage über die Rezeption der Juden. 

W. T. B. Peſt, 6. Okt. Dem 5 77 erſten Diner 
bei dem Kaiſer zu Ehren der Mitglieder der 
Delegationen wohnten bei: 

Der Miniſter des Auswärtigen Graf Ren, der Reichs⸗ 
kriegsminiſter v. Krieghammer, der Reichsfinanzminiſter Baron 
Kallab, der Marineminiſter Frhr. v. Sterneck, die Miniſterpräſi⸗ 
denten Fürſt Windiſchgrätz und Dr. Wedere, der Mintfter des 
königlichen Hauſes Graf Andraſſy, die Präſidenten und Vicepräſi⸗ 
denten fomwie zahlreiche Delegirte beider Delegationen, 

Der Kaiſer hielt nach dem Diner Cercle, Sprach zahlreiche 
Delegirte an und äußerte ſich ſehr befriedigt über den glatten 
und raſchen Verlauf der Delegations verhandlungen. Dem 
Delegirten Promber ſp ach der Kaiſer ſeinen Dank aus 
für die patriotiſche Rede bei der Berathung des Heeresbudgets 
und dem Delegirten Czedik für die raſche Berichterſtattung 
über die Schlußrechnungen. Badeni nahm Anlaß, die 
Gerüchte über das Stillſchweigen der Polen bei der Debatte 
über das Auswärtige Amt für unbegründet zu erklären und 
betonte, die Polen hätten keinen Anlaß gehabt, das Wort zu 


ergreifen, da ſeit dem Schluß der letzten Delegation ſich die S 


politiſche Lage nicht geändert habe. 


Militäriſches. 


— Die Verwendung des Fahrrads im preußtiſchen Heer 
bat ſich nach einer ſchon erwähnten Mitthe lung des „Hamb. Korr.“ 
nicht bewährt. Die bei den verſchiedenen Armeekorps damit 

achten Erfahrungen entſprechen durchaus nicht den auf die 

adfahrer gelegten Hoffnungen. Man habe ſie in den ver⸗ 
ſchiedenſten Richtungen erprobt, aber auch bei Berückſichttaung 
weiterer Vervollkommnung des Fahrrades werde das allgemeine 
n gewiſſen Fällen 
e ſich freilich ein Nutzen ergeben, fo bei frühzeltiger Ueber⸗ 
ringung von Meldungen und Befehlen auf Marſch⸗ und ſonſtigen 
guten Straßen, ebenſo als Poßfahrer und zur ſchnellen Benach⸗ 
richtigung der Kolonnen. Wo aber die Radfahrer auf mangel⸗ 
ften und aufgeweichten Straßen angewleſen waren, ſank ihre 
item ſehr herab, theilweiſe fogar bis zur Unverwendbarkeit. 
Ein Kriegsmittel aber, das ſich 


nur unter beſonderen Umſtänden 


* ausnutzen laſſe, könne eine allgemeine Bedeutung nicht erlangen. 


So babe man z. B. bel den letzten Manövern von der Erſetzung 
der Meldereiter durch Radfahrer abſtehen müſſen, weil die Rad⸗ 
fahrer ihr Ziel entweder gar nicht oder gehend ſtatt fahrend er⸗ 

en konnten, ſodaß ihre Meldungen von den Ereigniſſen über⸗ 
holt waren. Tie Meldereiter ſeien deshalb nach wie vor das 


einzig Zuverläſſige in dem Verkehr zwiſchen Truppenverbänden 
und Stäben, welche die Straßen und Wege verlaſſen haben. 
— Zur Soldaten⸗Verpflegung. Nach dem Gutachten an⸗ 


Er erkannter Gewährs männer auf dem Gebiete der Erhaltungslehre 


des Körpers wird die gegenwärtige Verpflegung des Soldaten als 
unzureichend erachtet. Es wird daher von der Militär⸗ 
Berwaltung einebeſſere Verpflegungangeſtrebt, 


Be die um fo nothwendiger erſcheint, als in Folge der verkürzten 


Dienſtzeit an einem großen Theil der Mannſchaften in Bezug auf 
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körperliche Leiſtungen jetzt höhere Anforderungen geſtellt werden 
müſſen, als früher. Durch dleſe größere Arbeftsleiſtung, die einen 
größeren Kräfteverbrauch in ſich ſchließt, wird auch eine beſſere 
Ernährung der Mannſchaften nothwendig. In dieſem Sinne be⸗ 
abſichtigt man die Fleiſchportion der Garniforverpflegung um 
30 Gramm, die Gemüſeportion auf die Sätze des Gemüſetheiles 
der Manöverkoſt unter gleichzeitiger Gewährung einer Fettzugabe 
von 40 Gramm, die Manöververpflegung durch Gewährung einer 
Fettzugabe von 60 Gramm zu erhöhen. Durch dieſe Aufbeſſerung 
der Verpflegung würde der Milttärverwaltung die Möglichkeit ge: 
währt, dem Manne eine regelmäßige theilweiſe auch warme 
Abendkoſt verabreichen zu lönnen, um verſichert zu ſein, daß 
demſelben eine genügende rationelle Verpfleg ing zugeführt wird, was 
jetzt bei der Selbſtbeſchaffung der Abendkoſt vielfach nicht der Fall ſeln 
dürfte, da der Hierzu beftimmteLöhnungsreit häufig für ſolche Genuß 
mittel Verwendung findet, die dem Nahrungsbedürfnſſſe des Mannes 
niemals in dem Maße Rechnung tragen können, wie eine regelmäßige und 
wenn möglich warme Abendſpeiſe. Es iſt ferner in Erwägung 
gezogen worden, zur Ermöglichung der Gewährung einer aus⸗ 
kömmlichen Abendkoſt dem Manre an Stelle der bisher für die 
Verpflegung beſtimmten 13 Pf. künftig 15 Pf., alſo 2 Pf. mehr, an 
der Löhnung zu kürzen. Es dürfte auf der Hand fegen, daß dieſe 
geplante Maßregel dem einzelnen Manne nur willkommen und von 
Nutzen ſein wird, da in einer gemeinſchaftlichen Spetſeanſtalt an 
Menge und Güte der Nahrung für jeden einzelnen Mann mehr 
geleiſtet werden kann, als dieſer ſich mit gleichen Mitteln ſelbſt zu 
verſchaffen im Stande iſt. Auch die Häuslichkeit des Soldaten 
dürfte durch einen gemeinſchaftlichen Abendtiſch nicht unweſentlich 
erhöht werden. Die Bewilligung der hlerzu erforderlichen Mehr⸗ 
koſten dürfte vom Reichstage kaum beanſtandet werden, da die zur 
Verwendung kommenden Summen zum Beſten und zur Erhaltung 
der Söhne des Vaterlandes gefordert werden ſollen. 


Aus dem Gerichtsſaal. 
I Bromberg, 6. Okt. Vor der Strafkammer wurde 
in der Berufungsinſtanz am 4. d. Mts. eine Anklage wegen 
Beamtenbeletdtgung und Widerſtandes gegen die Staats⸗ 
gewalt verhandelt. Der Angeklagte iſt der Hausbeſitzer und Stein⸗ 
lieferant Dreher von hier. Am 3. Mai d. Is. befand ſich der⸗ 
ſelbe im Waxteſaal deltter Klaſſe der hieſigen Bahnhofsreſtauratlon 
und machte ſich daſelbſt durch antiſemitiſche Redensarten in auf: 
fälliger Weife läſttig. Er wurde mehrmals von dem Bahnhofs⸗ 
reſtaurateur Schleif aufgefordert, ſich ruhig zu verhalten, ohne daß 
dieſes Erfolg gehabt hätte, auch den Anweiſungen des Statlons⸗ 
vorſtebers nach gleicher Richtung hin, leiſtete er leine Folge. 
Schließlich erſchlen der Bahnhofsportier, welcher den Skandaltren⸗ 
den aus dem Warteſaal en fernte. Es gelang dies aber erſt, nach⸗ 
dem der Portier Hand an ihn gelegt und ihn mit Gewalt aus dem 
aal und aus dem Bahnhofsgebäude bis auf die Straße gebracht 
35 Bet dieſer Gelegenheit nannte er — der Angeklagte — den 

ortier einen „Judenknecht“ und „Sozialdemokrat“. 
leidigung ꝛc. angeklagt, wurde Dreher vom Schöffengerichte, well 
er angab, total betrunken geweſen zu fein, freigeſprochen, wle ſ. Z. 
mitgetheilt. Gegen das freiſprechende Urtheil hatte der Staats⸗ 
anwalt die Berufung eingelegt; der Angeklagte wurde zu elner 
Geldſtrafe von zuſammen 40 Mark verurtheilt. Auch jetzt 
ſuchte ſich der Angeklagte durch ſinnloſe Trunkenheit zu entſchul⸗ 
digen. Dieſe Entſchuldigung ließ der Gerichtshof nicht gelten, 
da keiner der Zeugen eine derartige Trunkenheit bei dem 
Angeklagten bemerkt haben wollte. Als Vertheidiger funglirte 
Rechtsanwalt Binkowskt von hier. — In der 5 
Strafkammer ⸗ Sitzung hatte ſich der 
Drucker und Redalteur Tomaſzewaki von er 
wegen eines Preßvergehens zu verantworten, bes 
gangen dadurch, daß ſich in dem von ihm herausgegebenen Blatte 
Gazeta Narodowa“ unter der Ueberſchriſft „Od Redakeyi“ 
ein von dem Angeklagten verfaßter Artikel befand, welcher als Ant⸗ 
wort diente auf ein Schreiben, das von Mogilno aus an die 
Redaktion gerichtet war und äußerliche kirchliche Verhältnlſſe be⸗ 
prach. Durch den Inhalt deſſelben fühlte ſich der dortige Propſt 
Czwiklinski, dem u. a. in dem Artikel der Vorwurf gemacht 
wild, daß er auf Monate die Pfarre allein laſſe, beleidigt und er 
ſtellte deshalb den Strafantrag; vor Erlaß des Urtheils 
nahm er denſelben jedoch zurück, ſodaß der Gerichtshof auf Ein⸗ 
ſtellu ng des Verfahrens erkannte; dem Propſte Czwiklinskl 
aber die Koſten des Verfahrens zur Laſt auferlegte. 

Beuthen O.⸗S., 6. Okt. [Urbeitertrawall- Prozeß] 
Geſtern Nachmittag wurden noch wellere Entlaſtungszeugen ver: 
nommen, deren Beeſdigung meiſtens unterbleibt, da die Unwahrhelt 
der Auslagen in vielen Fällen zweifellos tft. So fagt ein Zeuge Skupitz 
aus er habe geſehen, wie der Gendarm den Hauptangekſagten Retzlik 
zweimal mit dem Säbel geſchlagen habe, was von Retzlik ſelbſt jedoch 
beſtritten wird. Die Fragen, welche nach der Zeugenvernehmung 


egen Be⸗ d D 


für die Geſchworenen geſtellt wurden, lauten auf Aufruhr, Land⸗ 
friedensbruch und Auflauf, ſowie auf mildernde Umſtände bet allen 
des Aufruhrs und Landfriedensbruch angeklagten Perſonen. Bet 
denjenigen unter den letzteren, denen ein Steinwurf nicht nachge⸗ 
wiejen iſt, iſt auch die Unterfrage wegen Auflaufs geſtellt worden. 
Asen Fragen wurden wegen der angeklagten Schulknaben 
geſtellt. 

Heute begannen die Plaidoyers; der Staatsanwalt beantragte 
gegen 14 Angeklagte ſchuldig des Landfriedensbruchs, des Aufruhrs 
und tödtlichen Angriffes, 16 ſchuldig des einfachen Landfriedens⸗ 
bruches und 17 des Auflaufs. Gegen 8 Angeklagte beantragte der 
Staatsanwalt Freiſprechung. Das Urthell lautet folgendermaßen: 

Es wurden verurtheilt: Retzlik zu 2, Modzik, Ma⸗ 
luſchek und Nickel zu je 1½, Polatzek zu 1¼, Schmotte⸗ 
meyer, Jatta, Jung, Bartoſchek, Schwarz und Roſzeyk zu je 
1 Jahr Gefängniß, Frau Jung und Kaliſch zu je 9 Mona» 
ten, Prukop, Sowada, Wiencek, Waletzkt, Frau Piontek, Wa⸗ 
wotzny, Czawlik und Paſſon zu je 1 Monat Gefängniß. 31 
Angeklagte wurden freigeſprochen. 


Radwettfahren zu Poſen. 
z. Poſen, 8. Oktober. 
Am geſtrigen Sonntage hielt der hieſige Verein für Rapwett⸗ 
fahren fein diesjähriges Herbſtfahren auf der Rennbahn im Schilling 
ab; trotz der rauhen Witterung war der Beſuch ein zlemlich guter, 
was wohl auch darauf zurückzuführen iſt, daß wegen der eingelau⸗ 
fenen zahlreichen Nennungen recht intereſſante Rennen erwartet 
wurden; hatten ſich doch ſogar bekanntere Berliner Fahrer gemeldet. 
Der Verlauf der Rennen war folgender: 
I. Neulings fahren: Strecke 1600 Meter (4 Runden). 
3. Ebrenpreiſe. Offen für Mitglieder des Gau 25 des Deutſchen 
Radfahrer⸗Bundes, welche auf Rennbahnen noch keinen Preis er⸗ 
rungen haben. Es ſtarteten 1. Arthur Henſel („Radfahrer⸗Ver⸗ 
ein Poſen“), 2. Arthur Rothe („Ridf. hrer⸗Verein Liſſa ſ. P.“), 
3. Paul Bierhold (Einzelfahrer Schrimm), 4. Oscar Gohle 
(Radf⸗Klub „Germania“ Poſen), 5. Sigismund Przyluski 
(„Radfahrer - Verein Poſen“). Dieſes erſte Rennen war inſofern 
von einem Mißgeſchick begleitet, als zwiſchen der erſten und zweiten 
Runde Arthur Rothe und über dieſen die ihm unmittelbar folgen⸗ 
den Bierhold und Przyluskt ſtürzten, glücklicherweiſe ohne außer 
einigen Hautabſchürfungen weiteren Schaden zu nehmen. Kurz vor 
dem Start ſtürzte Bierbold, der das Rennen wieder aufgenommen 
hatte nochmals, in Folge eines kleinen Fehlers, den ſeine Maſchine 
beim erſten Fall erlitten. Es gingen durchs Biel als Erſter: Oscar 
Gohle 3 mit Min. 9%, Sek., Zwelter: Ar hur Henſel mit 
3 Min. 10 Sek. und Dritter: Przyluski mit 3 Min. 16%), Sek. 
II. Niederrad⸗Vorgabefahren Strecke 20 0 Meter 
(5 Runden) 3 Ehrenpreife. Offen für Mitglieder des Gau 25 Poſen 
. R. B. 10 Nennungen. Es ſtarteten: 1. Sigismund Przy⸗ 
tıstt („Radfahrer⸗Verein Poſen“), 2. Oskar Gohle (Ridf. Klub 
„Germania“ Poſen), 3. Karl Rösner („Radfahrer Verein Bojen“), 
4. F. Frömbsdorff („Radfahrer. Verein Poſen“), 5. Wilhelm Hinz 
Einzelfahrer Bromberg), 6. Georg Sturm („Radfahrer Verein 
oſen“), 7. Georg Köber (Radf.⸗Klub „Germanka“ Poſen), 8. Herm. 
Scheer (Radf.⸗Verein „Teutonia“, Bromberg) fuhr vom Start ab. 
Trotz aller een vermochte Scheer, der heute nicht in beſter 
Kondition zu fein ſchlen, die große Vorgabe von Przykaski (220 m.) 
und Rösner (150 m) nicht einzuholen, während er alle übrigen hinter 
2 15 en 2 —— 8 A „ er eh 8 Sek., zweiter 
ar ner m n. ; Sek, dritter Her m. 
mit 3 Min. 30%, Sek. * 
III. Hochradfahren. Strecke 2000 Meter (5 Runden). 3 
Ebrenpreiſe und 3 Ehrenzeichen: Gold, Silber, Bronce. Offen 
für alle Herrenfahrer. 8 Nennungen. Es ſtarteten: 1. Ludwig 
Franz (Gleiwitzer Bicyele⸗Klub), 2. Hermann Scheer (Radf.⸗Verein 
„Teutonia“ Bromberg), 3. Willy Darmer (Stettiner Radf.⸗Klud 
„Wanderer“), 4. ger Nas („Radfahrer⸗Verein Poſen“), 5. 
80 fortan (Berliner Radf.⸗Verein „Boruſſia“). Wegen eines 
ehlers an ſeiner Maſchine gab Franz das Rennen auf. Es 
wurde in anerkennenswerth flottem Tempo gefahren; nach 
hartem Endkampf ging als erſter Florian⸗ Berlin mit 3 Min 
54 Sek. durchs Ziel, zweiter Sturm mit 3 Min. 54 Sek., 
dritter Scheer mit 3 Min. 541°, Sek. 
IV. Nilederrad⸗Hauptfahren. Strecke 10000 Meter 
(25 Runden). 3 Ehrenpreiſe und 1. Führungspreis: der erſte Preis 
geſtiftet von den Bürgern Poſens und 3 Ehrenzeichen: Gold, Silber, 
Bronce. Offen für alle Hexrenfahrer. 11 Nennungen. Es ftarteten : 
1. Paul Mulack (Berl. Radf.⸗Verein „Sport“) 2. Herrmann Scheer 
(Radf.⸗Vexein „Teutonia“ Bromberg), 3. Herm. Feiſt (Radf.⸗Verein 
„Adler“ Breslau), 4. Willy Darmer (Stett. Radf.⸗Klub „Wanderer “), 
5. Georg Klöber (Radf⸗Klub „Germania“ Poſen), 6. F. Florian 


Antwerpener Weltausſtellung. 
(Von unſerem Spezial⸗Berichterſtatter.) 
XXI. Brief. 


Antwerpen, 5. Oktober. 


Reſultate. 

Mit Dienſtag haben die Schlußfeterlichkeiten ihren Anfang 
enommen, oder beſſer gejagt, der intereſſanteſte Theil der Aus⸗ 

ung hat ſeinen Abſchluß gefunden. Mit dem wenig günſtigen 
Sommer find auch die letzten fremden Beſucher der Ausſtel⸗ 
lung aus dem nunmehr beinahe verödeten Garten ent⸗ 
flohen und nur noch die Antwerpener Bürgerſchaft 
wagt es noch, des Abends, nach gethaner Arbeit, 
zur Ausſtellung zu gehen, um ſich an den eigenartigen Con⸗ 
certen oder den ſonderbaren Theatervorſtellungen der orienta- 
liſchen Völker zu vergnügen. Mit den uns allerdings ſpärlich 
beſcheerten Sonnenſtrahlen iſt das Leben aus dem weiten Aus⸗ 
Und was ſollten auch die 
fremden Ausſteller noch hier ſuchen, nachdem die Belohnungen 
zuerkannt und der Verkauf ihrer Artikel wegen Mangels an 
. ſozuſagen vollſtändig aufgesört hat? — Das 
ganze geſtrige Feſt trug darum auch dieſen eigenartigen 
Ebaratter, den man an Schlußfeiern zu finden gewohnt 
iſt, und der uns wohl noch an jene Tage, wo wir nach 
mühſam durcharbeitetem Schuljahr im Vaterhauſe uns der 


errungenen Erfolge freuen oder der erlittenen kleinen Nieder⸗ 
lagen tröſten konnten. 


Es war auch hier eine Preisvertheilung 


en gros und ganz im nämlichen Sinne aufgefaßt und 
durchgeführt. s iſt eine offizielle und zugleich eine 
Volksfeier, die geſtern begangen wurde. — Bereits 


lange vor Beginn hatten ſich zahlloſe Menſchen, Neugierige 


Aufſtellung des Feſtprogrammes hatte man eine Kleinigkeit] kennzeichnen 


überſehen, nämlich die preisgekrönten und diplomirten Aus⸗ 
ſteller zu rechter Zeit zu benachrichtigen, daß ſie ſich im Saale 
zur Vertheilung der Belohnungen einfinden möchten. Es ent⸗ 
ſtand daher ein buntes Gedränge, als man im letzten Augenblick 
noch vor Ankunft des Königs ſich in den Saal hineindrängen 
wollte. König Leopold hatte nämlich mitgetheilt, daß er, 
nachdem er die Ausſtellung feierlich eröffnet und derſelben 
während des Sommers zahlreiche Beſuche gemacht, auch der 
Vertheilung der Diplome und Medaillen, als der bedeutungs⸗ 
vollſten Handlung während der ganzen Ausſtellungsdauer bei⸗ 
zuwohnen gedenke. Gegen 2 Uhr Nachmittags war der könig⸗ 
liche Zug an der Ausſtellung angekommen. — Im Empfangs⸗ 
ſalon hatten ſich die Generalkommiſſare mit ihren Sekretären, 
das diplomatiſche Korps und die Civil⸗ und Militärbehör⸗ 
den eingefunden. Nach den Vorſtellungen, die kaum einige 
Minuten dauerten, ſetzte ſich der Zug nach dem bunt 
beflaggten Feſtſaale in Bewegung. Beim Eintritt des 
Königs ertönte die Nationalhymne und enthuſtaſtiſche Hochrufe 
begrüßten den Monarchen, der ein fo lebhaftes Intereſſe für 
die Ausſtellung bekundete. Die Eſtrade, auf welcher der König 
Platz nahm, bot einen wahrhaft großartigen Anblick. Auf 
derſelben waren die Miniſter, die Hofwürdenträger, die Ver: 
treter der fremden Mächte um Leopold II. verfammelt. Rechts 
und links von der Eſtrade nahmen die Generalkommiſſare 
Platz und die Kapelle ließ ih e herrlichen Weiſen ertönen. 
Sodann erhob ſich Miniſter de Bruyn zur Feſtrede. 
Nachdem der Redner dem Könige und allen Denjenigen, die 
zum Gelingen des Unternehmens beigetragen, den tiefgefühlten 
Dank der Antwerpener Bürgerſchaft und des ganzen belgiſchen 
Volkes ausgedrückt, betonte er die Fortſchritte, die in den 


oder Betheiligte, am Eingang des Feſtſaales eingefunden. einzelnen Induſtriezweigen ſich durch die Ausſtellung be⸗ 


Denn trotz der guten Organiſation und der zweckmäßigen! kundet haben. Wichtige Fortſchritte, ſagte Miniſter de Bruyn, 


die Epoche von 1885 bis heute. Der 
nimmer ruhende Menſchengeiſt hat auf allen Gebieten 
neue Errungenſchaften gemacht, zu denen die Zahl und 
die Wichtigkeit der zuerkannten Auszeichnungen im richtigen 
Verhältniß ſtehen. Zu den einzelnen Induſtriezweigen über⸗ 
gehend, beſprach Redner die bei den meiſten derſelben gemachten 
neuen Erfindungen und Fortſchritte. Beſonders ehrende 
Zeugniſſe ſtellte er der Kunſtinduſtrie, dem Maſchinenbau, 
der Textilinduſtrie und der Schifffahrtsabtheilung aus und 
ſchloß mit den Worten: „das Unternehmen war ein groß⸗ 
artiges und nichts iſt vernachläſſigt worden, um den Glanz 
deſſelben zu erhöhen.“ Eine große Lehre ergiebt ſich aus dieſem 
internationalen Wettkampf: das ewige Geſetz der Arbeit, wer nicht 
fortſchreitet, der geht rückwärts. — Nach dieſer mit Beifall 
aufgenommenen Rede wurden die den einzelnen Ländern zuer⸗ 
kannten Diplome Medaillen u. ſ. w. der Zahl nach verleſen. 
Die Generalkommiſſare nahmen die Preisliſte aus den Händen 
des Miniſters in Empfang, was dem zahlreichen Publikum 
öfter zu Beifallklatſchen Gelegenheit gab. In Ganzen wurden 
von 12 095 Ausſtellern an 8368 Auszeichnungen verliehen. Den 
Löwenantheil hat ſich natürlich Belgien bewahrt; von 4134 Aus⸗ 
ſtellern erhielten 2470 Auszeichnungen. Dann kommt Frank⸗ 
reich mit 2783 Auszeichnungen von 3560 Ausſtellern, darnach 
Deutſchland mit 706 von 727 Ausſtellern. Es iſt das ein 
ſchöner Erfolg und trotz der größeren Anzahl Medaillen und 
Diplomen, welche der franzöſiſchen Abtheilung zufielen, iſt der 
Prozentſatz oder das Verhältniß der preisgekrönten Ausſteller 
zu der Zahl derſelben nicht höher. — So mögen ſie denn 


nun auf ihren Lorbeeren ausruhen und ihren Mitbürgern die 


gemachten Erfahrungen und neu erworbenen Kenntniſſe ‚mit 
nach der Heimath nehmen. 
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(Berl. Rabf⸗Verein „Boruſſia“). Dieſes Fahren war dadurch 
namentlich am Anfang wenig intereſſant, als die Thellnehmer an⸗ 
ſcheinend nicht beachteten, daß es ſich um ein Wetlfahren handelte, 
denn wohl durch 10 Runden blieb die Reihenfolge dieſelbe. Erſt 
gegen das Ende kam mehr Leben in die Fahrer. Die letzten Runden 
wurden ſogar brillant gefahren und gaben Mulack, dem der beſte 
Ruf vorausging, Gelegenheit, feine Meiſterſchaft zu zeigen. Einen 
gefährlichen Gegner hatte derſelbe in Darmer; leider paffirte es 
demſelben, ſich um eine Runde zu verſehen, er ging ſchon in der 
vorletzten Runde in ganz prächtigem Spurt vor und ſetzte ſich an 
die Spitze des Feldes, hatte dadurch aber, als ex ſeinen Irrthum 
bemerkte, ſeine Kraft für die letzte Runde verbraucht. Es gingen 
durchs Ziel: Als Erſter: Mulack mit 18 Min. 29°, Set, Zwelter: 
Florian mit 18 Min. 30 Sek., Dritter: Feiſt mit 18 Min. 
30%, Sek. Den Führungspreis erwarb ſich Scheer, der 
von der 12. bis 24. Runde die Führung behielt. 

V. Hochrad⸗Vorgabefahren. Strecke 2000 Meter 
(5 Runden). 3 Ehrenpreise. Offen für alle Herrenfohrer. 9 Nen⸗ 
nungen. Es ſtarteten: 1. F. Frömbsdorff („Radfahrer⸗Verein 
Poſen“), Vorgabe 160 Mtr., 2. Ludwig Franz (Gleiw e tzer 
Bicycle⸗Klub), Vorgabe 160 Mtr., 3. Georg Sturm („Radfahrer⸗ 
Verein Poſen“), Vorgabe 50 Mtr., 4. Herm. Scheer (Radfahrer⸗ 
Berein „Teutonia“ Bromberg), Vorgabe 60 Mtr., 5. Willy Dar⸗ 
mer (Stettiner Radfahrer⸗Klub „Wanderer“), Vorgabe 80 Mtr., 
6. F. Florian (Berliner Radfahrer⸗Verein „Boruſſia) fuhr vom 
Start ab. Der Verliner Fahrer ſah, trotzdem er ausgezeichnet 
fuhr, ein, daß er die großen Vorgaben der übrigen Fahrer, die 
außerdem auch den Vortheil hatten, auf unſerer Bahn gut ein⸗ 
gefahren zu ſein, nicht einholen konnte und gab nach der dritten 
Runde das Rennen auf. Scheer fuhr diesmal ſchneidig und machte 
die Niederlagen, die er ſich bei dem vorigen Rennen geholt, wieder 
gut. Erſter: Scheer mit 3 Min. 36%, Sek., Zweiter: 
Franz mit 3 Min. 37 Sek. Dritter: Sturm mit 3 Min. 
39 Sekunden. 

VI. Niederrad⸗Vorgabefabren. Strecke 2000 
Meter (5 Runden). 3 Ehrenpreiſe. Offen für olle Herrenfahrer. 
13 Nennungen. Es ſtarteten: 1. Sigismund Przytuski, Vorgabe 
180 m, 2. Wilhelm Hinz (Einzelfahrer, Bromberg), Vorgabe 12) m, 
3. Georg Klöber (Radſ.⸗Klub „Germania“ Poſen), Vorgabe 100 m, 
4. Herrmann Scheer, Vorgabe 60 m, 5. Herrmann Feiſt, Vorgabe 
40 m, 6. Willy Darmer, Vorgabe 80 m, 7. F. Florian, Vorgabe 
20 m, 8. Paul Mulack fuhr vom Mal ab, das bei weitem in⸗ 
tereſſanteſte Rennen des Tages; zugleich trat aber auch bier 
wieder deutlich zu Tage, daß die Vorgaben zu reichlich bemeſſen 
waren; unfere heimiſchen Fahrer ſchlugen von Anfang an ein aus⸗ 
gezeichnetes Tempo ein und wenn auch Mulack bei feinem über⸗ 
legenen Fahren nach und nach aufrüdte, fo gelang es ihm nicht 
einmal elr en Platz zu bekommen. Darmer rächte ſich diesmal für 
ſein Mißgeſchſck beim Hauptrennen und hat ſeinen Steg wohl⸗ 
verdient. Die Relhenfolge der Sieger war: Erſter: Darmer 
mit 3 Min. 25°, Sek. Zweiter: Feiſt mit 3 Min. 26 Sek. 
Dritter: Florian mit 3 Min. 27 Sek. 

VII. Troſtfahren mit Vorgabe. Strecke 2000 Meter 
(5 Runden). 3 Ehrenpreiſe. Offen für alle diejenigen Fahrer, 
welche am 7. Oktober cr. geſtartet, aber keinen Preis errungen 
baben. Es ſtarteten: 21. Paul Bierhold, Vorgabe 70 Meter, 
F. Frömbedorf, Vorgabe 50 Meter, 3. Arthur Rothe, Radfahrer⸗ 
Berein Liſſa, Vorgabe 80 Meter, 4. Georg Klöber, Vorgabe 
10 Meter, 5. Wilbelm Hinz fuhr vom Start ab. Zwiſchen der 
3. und 4. Runde gab Rothe das Rennen auf. Erſter: Hinz 
mit 3 Min. 45 Sek. Zweiter: Bierhold mit 8 Min. 50 Sek. 
Dritter: Frömbsdorff mit 3 Min. 55 Sek. 
terauf erfolgte die Preisverthellung im 1 15 

as Rennen hat gezeigt, daß die Anlage einer Rennbahn für 
Poſen ſehr zweckmäßig war, zumal es dem rührigen Vorſtand des 
Vereins anſchelnend gelingt, auch beſſere Rennfahrer hierher zu 
ziehen. Wäre das Weiter nicht ſchon zu kühl, jo würde der Beſuch 
jedenfalls auch ein weit größerer und damit die Elnnabme eine 
weit beſſere geweſen ſein; namentlich letzteres wäre dem Vereln, 
der recht bedeutende Aufwendungen macht, ſehr zu gönnen. Wir 
möchten hierbei anregen, ob es nicht angängig iſt, dem Publikum 
utritt zu dem inneren Sattelplatz zu verſchaffen; gerade für 
portsleute iſt der eigentliche Sattelplatz das . 10 um 
die Rennen zu beobachten. Es ließe ſich das wohl leicht 
durch Schaffung eines cementirten Ueberganges über die 
Bahn herſtellen; dieſer Uebergang wäre bei jedem Rennen zu 
ſchließen und es iſt nicht zu befürchten, daß das Publikum, welches 
auf den | geht, irgendwie die Fahrer durch Betreten 
der Bahn ſtört. Das 3 am Rennen aber würde durch 
Freigabe des ſchöneren Inneren Platzes entſchieden erhöht. 


Lokales. 
Boten, 8. Oktober. 
2. Straſtenſperrung. Die Ritterſtraße tft wegen Pflaſte⸗ 
rungsardeiten gesperrt; ebenſo ein Fahrgeleiſe des Rltterthores. 
2. Desinfektion. Die Wohnung der Wittwe Lukomsko, 
ö 6, iſt geſtern auf polizeiliche Anordnung deslufi⸗ 
3 


worden. 

* Ordensverleihung. Dem evangeliſchen Lehrer und Kantor 

Birkhahn zu Face Han im Kreiſe Kolmar t. P. iſt der Adler 

— — aber des königl. Haus⸗Ordens von Hohenzollern verliehen 
orden. 


Aus der Provinz Poſen. 


X. Moſchin, 7. Okt. [Bierſteuer.] In der Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung von Sonnabend kam die Magiſtratsvorlage betreffend 
die Beſteuerung des Bieres mit 0,650 M. pro Hektoliter zur Ver⸗ 
bandlung. Nach langer Debatte, in welcher beſonders unſer Bürger⸗ 
meiſter in klarer und überzeugender Weije die Nothwendigkeſt einer 
Bierſteuer für unſere Stadt darthat, wurde die Vorlage mit vier 
gegen zwei Stimmen angenommen. 

O Argenau, 7. Okt. 3 Feuer!] An Stelle 
des vor einiger Zeit nach Sleſin, Kreis Wirſitz, verſetzten Propſtes 
Gryglewicz aus Neu-Grabia iſt jetzt der Vikar Staniſzewskt aus 

delnau dorthin berufen worden. Derſelbe wurde dieſer Tage 
durch den Kirchenvorſtand und 20 Reiter in kujawiſcher Tracht vom 
biefigen Bahnhofe abgeholt und nach Neu⸗Grabia Au 8 — Dem 

irt) Swierz in Wlloſtowo brannte, wahrſcheinlich in Folge bös⸗ 
williger Brandſtiftung, Stall und Scheune nieder. An den Ret⸗ 
tungsarbeiten betheiligten ſich auch viele Ruſſen, die über die nahe 
Grenze berüber gekommen waren. 


Celegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 6. Okt. Laut telegraphiſcher Meldung on das Ober⸗ 
Kommando der Marine iſt der Dampfer „Salier“ des Nord⸗ 
deutichen Lloyd mit den Ablöſungsmannſchaften für 
S. M. SS. „Sperber“, „Hyäne“, „Cyclop“ und „Nachtigall“, 
Transportführer Korvetten Kapitän Walther, am 6. d. Mts. von 
Wilhelmshaven nach Kamerun abgegangen. 

Ferner iſt S. M. S. „Loreley“, Kommandant Korpetten⸗ 
tapitän Grolp, am 6. d. Mis. von Konſtantinopel in See 


edan 5 
Karlsrube, 6. Okt. Die Kronprinzeſſin von 


Schweden und Norwegen hat ſich heute zum Beſuch des Erb⸗ 


9, | Infolge des ſchönen 


großherzogs und der Erbgroßherzogin von Baden nach Baden⸗ 
wei Mittwo 


ler begeben, wo am Mittwoch auch der Kronprinz von 
Schweden und Norwegen eintrifft. Am Freitag wird die Kron⸗ 
prinzeſſin nach Baden⸗Baden überſtedeln. 

Stadtſteinach, 6. Dit. Der zu wiſſenſchaftlichen Unter: 
ſuchungen dienende Luftballon „Majeſtic“ iſt unter Leitung 
des Aſſiſtenten am Meteorologiſchen Inſtitut Berſon nach dretzehn⸗ 
ſtündiger Fahrt bei Kulmbach in Oberfranken glatt gelandet. 

Hamburg, 7. Okt. Der Tiſchler Sienknecht, wohnhaft 
am Schlump 27, brachte in der letzten Nacht ſeiner Frau und 
feiner 16jährigen Tochter Hammerſchläge auf den Kopf bei und 
tödtete ſich dann ſelbſt durch einen Schuß in den Mund. Die Frau 
tft noch bewußtlos, die Tochter iſt weniger verletzt. Beide befinden 
ſich im Krankenhauſe. 

Peſt, 6. Okt. Der Kaiſer und der Miniſterpräſident Fürſt 
Wind ſch 9 rätz find bier eingetroffen; der Katfer wird Abends 
nach Gödöllö zurückkehren. 

Rom, 6. Okt. Der „Agenzia Stefan!“ wird aus Tanger 
gemeldet: Nachrichten aus Fez zufolge hatte der Sekretär und 
Dolmetſch bei der ktalleniſchen Geſandtſchaft Gentile, 
nachdem er von dem Großvezier empfangen worden, eine Audienz 
beidem Sultan. Der Sultan ſprach ſeine Befriedigung über 
die Glückwünſche aus, welche der König von Italien ihm anläßlich 
ſeiner Thror beſteigung überſandt hatte. 

Mailand, 6. Okt. Der König lud heute die Ehrenpräſidenten 
des internattonalen Kongreſſes für Arbeiter⸗Unfallverſicherung, 
Wirklichen Geh. Oberreglerungsrath Dr. Bödiker, Léon 
Say urd Luigt Luzzatti, ſowie den Präſidenten des 
8 Pariſer Komitees Linder zum Dejeuner nach 

onza ein. 


Petersburg, 6. Okt. Laut hier vorliegenden Nach⸗ 
richten iſt der Geſundheitszuſtand des Kaiſers 
befriedigend und giebt zu Beſorgniſſen keinen Anlaß. 
Das Befinden iſt jedenfalls beſſer, als in den letzteu Tagen 
in Spala. Der Schlaf iſt gut. 

Petersburg, 6. Okt. An Cholera erkrankten bezw. ſtarben 


vom 30. Septemder bis 5. Oktober in Petersburg 25 bezw. 16 W̃ 


Perſonen, vom 23. bis 30. September in dem Gouvernement 
Warſchau 6 bezw. 6, vom 16. bis 22. September in den Gouver⸗ 
nements Kaliſch 18 bezw. 11, Kielce 56 bezw. 25, Livland 18 bezw. 
11, Wolhynien 8 bezw. 4, Grodno 8 bezw. 4, in Beſſarabien 143 
bezw. 67; vom 16. bis 29. September in Saratow 162 bezw. 96, 
Kiew 44 bezw. 21; vom 23. bis 29. September kam in Lomſcha 
weder eine Erkrankung noch ein Todesfall vor, in Petrikau 62 
bezw. 38, Radom 3 bezw. 2, Sjedlec 22 bezw. 14, Minsk 32 bezw. 
19, Podolien 290 bezw. 142, Beſſaxablen 157 bezw. 63; vom 10. 
bis 15. September in Kurland 28 bezw. 2, vom 13. bis 25. Sep: 
tende, Fuhr Der Wräfident CafimtwBerler empfing deut 

aris, 6. Okt. Der Präſident Caſimlr⸗Perier empfing heute 
Nachmittag den Öfterreichtf . Botſchafter Grafen N 8. 

Paris, 7. Okt. Der Präſident Caftmir Perier fuhr 
heute mit ſeiner Gemahlin in einem vierſpännigen Landauer ohne 
Eskorte nach dem Longchamps, um den Rennen beizuwohnen. 
ö | etters und wegen des vom Gemeinderath 

eſtifteten neuen Preiſes hatte ſich eine außerordentlich große 
Wenſchenmenge eingefunden Der Präſident wurde auf der ganzen 
Fahrt, namentlich auf dem Longchamps, lek haft begrüßt. 

aris, 7. Olt. Der ehemalige Miniſter Waldeck⸗ 
Rouſſe au iſt im Departement Loire mit 829 von 946 abgege⸗ 
benen Stimmen zum Senator gewählt worden. 

Paris, 7. Okt. Eine der hieſigen ſiameſiſchen Geſandtſchaft 
aus Bangkok zugegangene Depeſche widerlegt die Mel⸗ 
dungen von einer erſchlimmerung im n 
des Königs von Stam. Die Geneſung des Königs ſei 
vielmehr zwelfellos. 

Bordeaux, 7. Okt. Der frühere Minifter des Innern 
Raynal hielt geſtern hier eine Rede, in welcher er hervor⸗ 
hob, die Republik habe von ihren politiſchen Gegnern nichts 
mehr zu fürchten. Auch der äußere Friede ſei geſichert, nicht 
nur Dank den militäriſchen Streitkräften Frankreichs, ſondern 
auch Dank der friedlichen Geſinnung der euro⸗ 
päiſchen Souveräne. 

Madrid, 6. Okt. Nach Meldungen aus Habana ſind auf 
Cuba in den Diſtrikten Vuelta Abajo, Pinal del Rio, San 
Eriftobal und Guara neuerdings Ueberſchwemmungen 
vorgekommen. Alle Flüſſe ſind aus ihren Ufern getreten. Der 
angerichtete Schaden iſt bedeutend. 

Badajoz, 6. Okt. Nach hier vorliegenden Meldungen 
aus Portugal richteten mehrere Marineoffiziere, die 
ſich durch einen Paſſus der Thronrede verletzt 
fühlten, an das Land ein anonymes Proteſt⸗Manifeſt. Der 
Drucker des Manifeftes wurde verhaftet. Andere dis⸗ 
ziplinariſche Maßregeln ſind in Vorbereitung. Man ſpricht 
von einer Demiſſion des Marinemintfters. 

Bern, 6. Okt. Das von konſervativer Seite angeſtrebte 
Referendum gegen das Bundesgeſetz über die diplomatiſche und 
konſulariſche Vertretung der Schweiz im Auslande iſt zu 
Stande gekommen, indem über 30 000 Unterſchriften geſammelt 
ſind. Somit muß eine Volksabſtimmung über das 
Geſetz ſtattfinden. 

Athen, 6. Okt. In dem Prozeſſe wegen der in dem 
Geſchäftshauſe der Zeitung „Akropolis“ vorgekommenen Aus⸗ 


— 


mig freigeſprochen. 

Athen, 7. Okt. Wie verlautet, werden der Kai ſer 
von Rußland, die kaiſerliche Familie und die Königin 
von Griechenland demnächſt in Korfu eintreffen. 
Der König von Griechenland wird ſich ſchon vorher nach Korfu 
begeben, um den Kaiſer daſelbſt zu empfangen, welcher in der 
königlichen Villa wohnen wird. f 

Bukareſt, 6. Okt. Der König iſt geſtern Abend von Sinaja 
zu den heute beginnenden Manövern nach Vasluju abgereiſt. 

Waſhington, 7. Okt. In hieſigen politiſchen Kreiſen 

laubt man, daß Präſident Cleveland demnächſt in einer 

Botſchaſt den Kongreß auffordern wird, ſeine Aufmerkſamkeit 
auf die Proteſte Deutſchlands und anderer Mächte 
betreffs des Zuckertarifs und auf die Nützlichkeit einer 
Abänderung des Tarifs zu richten. Vor Zuſammentritt des 
Kongreſſes kann kein Schritt in dieſer Richtung erfolgen. 


Rom, 8. Okt. Die geſtrigen Abendblätter melden aus 
Mailand: Auf der Holzbekleidung eines Fenſters des 
Polizeidirektoriums wurde ein Exploſivkör⸗ 
per mit brennender Lunte gefunden. Mehrere Perſonen 
wurden verhaftet. 


chreitungen wurden die angeklagten Offiziere e in ſt i m⸗ R 


Liſſabon, 7. Okt. Der ſpaniſche Parteiführer Sal⸗ 
meron wurde von der portugieſiſchen Polizei feſtgenom⸗ 
men und nach zwei Stunden Haft aus Portugal aus⸗ 
gewieſen wegen eines von den hieſigen Republikanern ihm 
zu Ehren an Bord eines auf der Rhede gelegenen Schiffes 
veranſtalteten Banketts. 


Der japaniſch⸗ chineſiſche ⸗Krieg. 

Wien, 6. Okt. Dem „Fremdenbl.“ zufolge iſt die Peſter 
Meldung von der Entſendung eines Schiffes der 
öfterreihilihen Krlegamarine mnoſtaſtatſſche 
Gewäſſer mindeſtens verfrüht. Die wenigen in China anſäſſigen 
Staatsangehörigen Oeſterreich⸗Ungarns dürften ſich ſchon durch die 
Ankunft des deutſchen Geſchwaders geſchützt fühlen, fo daß unter 
den augenblicklichen Verhältniſſen eine dringende Nöthigung zur 
Entſendung eines öſterreichiſchen Krlegsſchiffes kaum vorhanden fell 

Paris, 6. Okt. Außer dem Kreuzer „Isly“ haben noch 
zwei andere Kreuzer und das Kanonenboot „Lutin“ den Befehl 
erhalten, zur Verſtärkung des franzöſiſchen Ge⸗ 
ſchwaders nach den chineſiſchen Gewäſſern in 
See zu gehen. 


London, 6. Okt. Nach einer Meldung des „Reuter⸗ 


ſchen Bureaus“ aus Shanghai ſind in Folge der Be⸗ 


fürchtung, daß die Japaner eine Landung auf chineſiſchem 


Gebiete verſuchen werden, die Wachen auf den Kriegsſchiffen 
und die Poſten in allen Häfen verſtärkt worden. 

Meldungen von Eingeborenen aus dem Grenzgebiet von 
Korea zufolge haben die Chineſen, welche ſich, wie man 
glaubte, bei Ngan konzentrirten, dieſe Stellung verlaſſen und 
ſich . 

erüchtweiſe verlautete heute Nachmittag, 2 
hörden beſchäftigten ſich mit 55 gab De Kalt jur on 2 


uſung zu ſperren, w 
anſbon a ae perren, wodur e Schifffahrt nach Shanghai 


London, 8. Okt. Wie der „Times“ aus Tientſin 
gemeldet wird, ſetzen die Japaner den Marſch auf 
Mukden fort, ohne ſich in gewagte Unternehmungen einzu⸗ 
laſſen. Japaniſche Kreuzer ſollen die chineſiſche Flotte 
im Golfe von Petſchili überwachen. 


Meteorologiſche Beobacht 
im Sftober 1894. alas 


6. m. 755,6 2 
6. Abends 9 757,5 ſchwach bedeckt 4), +10 
7. Morgs 7 758,8 NO ſchwach bedeckt 14033 
7. Nachm. 2 759,7 NO mäßig bedeckt +130 
7. Abends 9 760,9 NO l. Zug halb bedeckt |+ 9,6 
8. Morgs.7 761.2 NO l. Zug edeckt +10,0 
RE)... und Nachmittags öfter ſchwacher Regen (nicht 

Am 6. Okt. Wärme⸗Maximum + 132° Cell. 

Am 6 ⸗ Wärme⸗Minimum + 10,55 

Am 7. Wärme⸗Maxlmum + 13,00 


Wärme⸗Minimum + 96° > 


Waſſerſtaud der Warthe. 
Poſen, am 6. Okt. Mittags 0,38 Meter. 
ee Morgens 0,38 ans 


„„ Morgens 0,33 0 
Fonde⸗ und Produkten⸗Börſenbericht⸗. 
Fonds⸗Berichte. 


» Berlin, 5. Okt. [Zur Börſe.] Die politiſche Situation 
wird von der Börſe um fo a beurtheilt, als die Nachs 
richten über den Verlauf der Krankheit des Zaren und die Ein⸗ 
ſetzung einer Regentſchaft die Unſicherheit der politiſchen Ent⸗ 
wickelung in der nächſten Zeit und Angeſichts der zahlreichen 
Anläſſe zu Konflikten ſteigert. Hler entlebigte ſich die Speku⸗ 
lation heute wieder eines großen Theils ihrer Hauſſeengagements 
und namentlich waren es Bankaktien und ontanwerthe, die 
unter dem Druck von Reallſationen und Blankoabgaben ſchwer 
litten. ätte das große Publikum an den Bewegungen in den 
letzten onaten einen bedeutenderen Antheil a 
ſo hätte der jetzige Rückzug ein unüberſehbares Unglück im Gefolge 
gehabt. Der Schaden, den die Reaktlon jetzt anrichtet, bleißt 
meiſtentheils innerhalb der Mauern der Börfe. Deshalb dürfte 
auch, vom Einfluß etwalger beſonders gewichtiger Erelaniſſe abge» 
ſehen, der Rückgang keine allzu großen Dimenſionen annehmen. 
Wir . — rechtzeitig auf die Folgen der Illuſtonen hingewieſen 
zu haben, denen man ſich in ſpekulativen Krelſen hingab, Mahnun⸗ 
gen, die oft auf Widerſtand ſtleßen. In Wien ſcheint man noch 
nicht ganz zur Erkenntniß der Lage gekommen zu fein. Wien inter 
venirte heute noch hler mit Käufen, die das geſunkene Niveau etwas 
hoben. Es darf erwartet werden, daß man ſich hier dergleichen 
die nnn denied wirb. „In der und Pest it 
die Rechnung mit der Ueberlaſtung re Engagements noch nicht 
abgeſchloſſen. Bemerkenswerth iſt die Beſſerung der N 
sa n ce De ac 98e ae Eindruck 
machte. „daß dort italieniſche Rente angeſcha da⸗ 
gegen ruſſiſche Anleihen abgegeben werden. (J. 395 En 


Breslau, 6. Okt. (Schlußkurſe.) Gedrückt. 

Neue Zproz. Relchsanle 93,25, 3½ proz. L.⸗Pfanbr. 100,45, 
Konſol. Türken 2575, Türk. Looſe 109,25, Aproz. ung. Goldrente 
99,00, n 2078, Oele Banden 11050 Donner 11 

el. Bankverein 116,50, Donnersmarckhütte 
11280, Flötder Maschinenbau —.—, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft 


68½, J proz. Eavpter 101%/,, Aproz uniftz. Egypter 103 / 47 
Trlbut⸗ nl . 1.185% G- 


bistont ¼. Silber 29 /ö 1 
Baris, 6 Okt. (Schlußkurſe). Behauptet. 


Wechſel k. 25,14½ 


10T. 
JW. 
2 T. 


t Franos-SstdoK 
Ge- Dollars 


Pfandbriefe 


Renten 


sens. Sts. Anl. 37 
40 .. 1 
Kurh. P 


Dee amt. Rente 100,20, 3proz. Rente 9 In 
Ber 82 25. Arıoa. 


4 proz. 


10 aproz. ſpan. 6. Anl. 68 ¼, 
Rovfe 121 €0 Av rozent. Türk. Viforitäts⸗ Obligationen 1850 472 00, 
Franzoſen 768,75, Lom barden 235, 
Borque de FTarſt 66300, Bong. b’Escomte 
287 50 Suezkanal⸗A. 2880,00, Cred. Lyonn. 742 
8865, Tab. Ottom. 454,00, Wechfel a. dt. Pl. 432% 
Clég. a. London 25,16, Wechſel 
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Flau. 


2 en Baſis 88 pCt. R 
mburg per Oktober 10,15, ‚er Dezbr. 10,15, per 
März 0,42 ½, per Mai 10,L0. Unregelmäß 
aris, 6. Oft (Schluß.) Yo 
loko 26,50. Weißer Zucker ruhig, 
Oktober 28,00, ve. er 28,12',, 


1 
Zu Getreldemarkt. 


ruhig, per Hriter 17,15. per Novbr. 17,30, per November⸗Februar 
17,45, per Januar⸗April 17,60. 


Feste Umrechnung: 
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Angar. Golbrenie 
uflen 1889 97,30, aproz. at Egy 
ford. Türken 25,52 2. 


* 666 00, 
to 3. 


. (Teltgr. der Hamb. De Peimann, Ziegler 
u. Co.] Kaffee er en THlog mit 5 Points Baiſſe. 
Rio 5 000 Sad, Santos 25 000 Sack, Recettes für geſtern. 
Antwerpen, 6. Okt. Vetroleummarkt. (Schlußbericht.) u 
finirtes Type weiß Ioto 1259 bez. und Br., per Oltober 12 / Br. 
Br., per Januar⸗März 12% 


Antwerpen 6. Okt. Getreldemarkt. Weizen weichend. Roggen 
ruhig. Hafer flau. Gerſte flau. 
mſterdam, 6. Okt. 


ver Oktober ⸗Dezbr. 
Lombarden 90 ½, Ruhig. 

Go tthardbahn 1 in Diskonto⸗Kom⸗ 
merdit 188,90 Dresdner Bank 150,40, Verne Hondelk geſellſchaf 


149,00, Alen N ai auf Termine 


do. 25 111 unperänbert, per Ottober 87,00, 92 März 94, 00 
loko —, per Herbſt —, Mai 


3 Ta ordinary 52½ 

An der Küſte 1 Weizenladung angeboten. 

n At rer 3 Monat 41 ¾, 
Nachm. 1 10 Pein. 

Rubi 10 000 Ball., davon für Spekulation und Erport 1000 Ball. 


Ru 
b l amerikan. Lieferungen: Oktober⸗Novbr. 3% Wertb, 
Verkäuferpreſs, Wen % gu 3, 


do r.⸗März 
Aprll⸗Mal 3 


Baumwolle in New⸗ 
Re 3 5¼ Vetroleum matt, do. 
ort. 545 = in eye a 8 6,00, 


7.95, 
30. — Mals feſt, per Otibr. 565% 
do. per Dezbr. 54¼, do. Ye 15 54¼. — Weizen träge aber beh., 
Rother Wirnterweſzer 56, Bit} 
Br oe 6% q do. Wet 
1. no 
. Ro N 


Gußſtabl 134,90, 
Gelſenkirchen 166,3), Harpener Wan 145,90, Hibernie 
136 30, — 125,00, Bproz. 

Deteimerrbahn 3 chwelzer 


189 
Amſterdam, 5 Okt. 


Sonden. 6; 8 
(Privatperkehr an ber Damburge I. 6 
Fg pitatgen 299.00, Oft 5 71 7 9225, Diskon 2 
8 198,90 Italiener ——, BEN 
Noten Laurahütte —.— Deutf 
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de 80 Homb mbarden 

übeck Nobbr.⸗Dezember 3¾ 
do., Januar⸗ Februar 3 Ye 
Vun Apıil a Werth, 
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3 1 — Betroleumbö ln 


Tupland midbl. loko 32 / Pf. 
42 Pf., Armour fhield 42 Bf, 


Peck Ruh g. . At clear middling loko 40. 

Tabak. DEN 44 Faß Maryland, 6 Faß Bay. 

Hamburg, 6. Okt. Kaffee. (Schlußbericgt.) Good average 
Kn l „per Be 70¼, per Dezbr. 65¼½, per März 62 ¼, per 


6. Olt. 
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Ma 5 en Stiob er 52. Sped ſhort 
clear nomin. Pork per Oktbr 12 80 
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Berlin, 8 Okt. W 

3 7. Okt. Wehen 1 Ottober 55 / C., per 
Dezember 56¼ C 


eizen Berliner Produktenmarkt vom 6. Oktober. 
ae NO., früh + 9 Gr. Reaum., 757 Mm. 
Ucht. 
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(Schluß bericht.) 
— Moagen matt, 


4 Livre Sterling = 20 M. Gulden österr W. = 
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Drud und Verlag der Hofbu sdruckeret von W. weder u. Co. (A. Röſtel) in Poſen. 
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Tie letzten Berichte aus Amerika lauten zwar ſchon wieder 
iſ etwas abgeſchwächt, doch iſt die Haltung am hieſigen Markt da⸗ 
[durch nicht viel beeinflußt worden; angeregt wohl durch den 
geſtrigen Tendenzun ſchwung zeigte ſich im Gegentheil, beſonders 
anfänglich viel Kaufluſt für Roggen, deren Befriedigung eine 
weltere Beſſerung der Preiſe um ca. / Mark zur Folge hatte; 
ebenſo iſt Weizen zunächſt eher noch etwas beſſer tezahlt wor⸗ 
den, ſchließlich frellich er nach Erledigung der Kaufordres allge⸗ 
mein eine Ermattung ein und die letzten Notirungen ſind dann 
ungefähr wieder wie geſtern. Den umgekehrten Verlauf nahm da⸗ 
gegen der Verkehr in Hafer; anfangs drückten fortgeſetzte Reall⸗ 
fattonen noch ziemlich empfindlich; ſpäter trat aber mehr Kaufluſt 
hervor und der Schluß war nahezu wieder wie geſtern. Gek.: 


„E00 To. re 2850 To. Roggen. 100 To. Hafer. 


Roggenmehl hat ſich nicht viel verändert. 
Rab 91 blieb feſt und zeigt auf vordere Sichten eine weitere 
lleine Beſſerung. Gekündigt: 500 Ctr. 
5 so Sa Spiritus neuerdings eine Kleinigkeit höher. 
el. 


tr 
Weizen lolo 113—133 M. nach Qualität gefordert, Okt. 
127, 8 75—127,50 M. bez., November 128,75 — 129,25 — 128,50 
M. bez., Dezember 130,50 131 —120,50 M. bez., Mai 135,75 bis 
136, 25185, 75 Mark bez. 

Roggen loko 104 4111 M nach Qualität gefordert, neuer 
inlär d. 108— 108,50 M. ab Bahn bez., bier ſtehende Ladung neuer 
inländ. 109,50 Pe. bez., Oktober 168 —108.75—108,25 M. bez, No- 
vember 110,25—110,75—110,25 M. bez., Dezbr. 112 - 112 75-112 
M. bez., Mai 117,25—118 - 117,25 M. bez 

Mais loko 105—130 M. nach Aualität gefordert, Oktober 
105 —105,25 M. bez., Dezember 168,25 Mark bezahlt. 

Gerfte loko per 1000 Kilogramm 95 180 M. nach Qua⸗ 
lität gefordert. 

a fer loko 107 144 M. per 1000 Kilo nach Sy wen gef., 
mittel und guter oſt⸗ und weſtpreußiſcher 118—128 Mark, do. 
pommerſcher, uckermärkiſcher und mecklenburgiſcher 118—128 De,, — 
ſchleſiſcher 118—128 Mark, feiner ſchleſiſcher, pommerſcher und 
mecklenburgtſcher 132— 139 Mark, geringer inländiſcher 111 bis 
115 M Bahn bez., Oktober 115,50 —115 25— 115,50 M. bez. 


do. Novbr. 114,50 M. bez., Dez. 114—114,25 M. bez., Mat 113,75 bie 


114 M. bez 
Erben Ro waare 155-190 M. per 1000 Kilogr., Futter⸗ 
waare 05 DR. Bet, per 1000 Kilo nach Qual. bez., Viktor! fen 


160—205 

Mehl. Nr. 00: 18,25—16,00 Mark bez., Nr. 0 
7 und 1: 150.120 Rogagenmebl Nr. 0 und 1: 14, 75 
bis 14,00 Mark 1 Otto r 14. 105 1489 14.75 Mark dez, 
November 14.85 — 14,90 14,85 M. bez., up 1495 - 15—14,95 
M. bez., Januar 15, 10 M. bez. zitat RN bez. 

R ũ b > loto obne Faß 42,8 Otiober 434—43,3 bis 
43,7 M. bez., November 43,5— 434497 77 ez., Dezember 43,6 
bis 438 Matt bez., Mal 44.3 — 44,4 M. b 

HN ioto 18:80 . 985 m. 888 

piritus unverſteuert zu rauchsabgabe — 
ohne Faß —,.— M. bez., unverſteuert zu 70 M. N. 55 
abgabe loko ohne Faß 31.832 Mark dez., Oktober 35,6—357 
bez., November na Mart bez., Dezember 36,2—36,3 Mark 
bez., Mat 37,6—37,7 M. bez 
g e Ott. 17,30 M. bez. 
elſtärke, trockene. Okt. 40 M bez. 
Regulirungspreiſe wurden feſtgeſetzt: für Weizen auf 
12750 M per 1000 Kilogr., für Roggen auf 108,50 M. per 1000 
Kllogr., für Mais auf 105 M. per 1000 gramm, für Hafer 
auf 115,25 M. per 1000 Kar., für Rüdöl auf 435 M. per 1000 
(Siber 0 8 * 70er (mit Faß) auf 35,60 M. per 10000 
er 


4 Gulden heil. W. = 1,70 M. 1 France, 4 Lira oder I Peseta — 0,80 M. 
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